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M u s ee  n

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 254 16 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7002 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.

GR. So ist Graubünden
25. März bis 28. August 

Was ist typisch für Graubünden? Was macht 
seine Bewohner aus? Sind sie traditionsbewusst, 
sportlich oder doch ganz anders? Anhand aus-
gewählter Themen präsentiert die Ausstellung 
Vorstellungen und Bilder, die sich zum Thema 
Graubünden in den Köpfen tummeln. Das Stö-
bern in Klischees wird zur Spurensuche nach 
dem Ur-Bündnerischen, fragt nach historischen 
Hintergründen und fördert so manche überra-
schende Anekdote zu Tage.
 
Dienstag, 3. Mai, 12.15 Uhr
Das Typische im Verborgenen – Einblicke in 
die Sammlung des Rätischen Museums. Nur 
ein kleiner Teil der Sammlung findet Platz in der 
Ausstellung. Der grosse Rest lagert im Depot in 
Haldenstein. Wir laden Sie ein auf eine Führung 
durchs Reich der Kulturschätze. Anmeldung er-
forderlich unter 081 254 16 27.

Sonntag, 15. Mai, 10–17 Uhr
Internationaler Museumstag: «Was die Dinge er-
zählen». «Bündner Märchen» mit Susanna Schüeli 
und Sara Hermann um 10 Uhr, 12 Uhr und 14 Uhr. 
Führung durch «GR. So ist Graubünden» um 12 
Uhr mit Christina Luzzi. Führung «Bündner High-
lights» um 14 Uhr mit Jürg Simonett. Eintritt frei.

Dienstag, 17. Mai, 18 Uhr
Öffentliche Führung, begleitet von Gieri Spe-
scha, Graubünden Ferien.

Dienstag, 31. Mai, 20 Uhr
«Wenn noch irgendwo ächte Schweitzer in den 
Alpen zu finden sind …» Kommentierte Quellen-
lesung mit Georg Jäger. Bündnerinnen und Bünd-
ner im 16. bis 20. Jahrhundert.

«Zum Kuckuck! Wo sind  
unsere Vögel?» 
20. April bis 14. August

Vogelgesang löst bei vielen von uns die sprich-
wörtlichen Frühlingsgefühle aus. Vögel gelten 
aber auch als Indikatoren für eine intakte Um-
welt. Doch die Vorkommen zahlreicher Vogelar-
ten sind rückläufig. Was sind die Ursachen? Was 
können wir tun, um diese unerfreuliche Entwick-
lung umzudrehen? Die neue Sonderausstellung 
im Bündner Naturmuseum gibt Antworten für 
Gross und Klein. 

Mittwoch, 4. Mai, 12.30–13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: «Wie fördern wir unsere Vögel? – Förde-
rung von Wiedehopf, Ziegenmelker und Stein-
kauz im Tessin» mit Roberto Lardelli, Ficedula.

Sonntag, 15. Mai, 10–17 Uhr
Internationaler Museumstag zum Thema: «Was 
die Dinge erzählen». Führungen für Gross und 
Klein um 10.30 Uhr, 13 Uhr und 15 Uhr. Details 
zum Programm unter www.naturmuseum.gr.ch

Freitag und Samstag, 20. und 21. Mai,  
19.30 Uhr und Sonntag, 22. Mai, 11 Uhr
Familienmusical «Oli dä Mammutbaum» im 
Saal Brandis B12. Ein zauberhaftes Musical mit 
wundervoller Musik, das Klein und Gross faszi-
nieren wird. Reservationen unter 081 257 28 
41 oder info@bnm.gr.ch 

Samstag, 28. Mai, 10–15 Uhr
FamilienWaldMuseumsTag – Erlebnistag im 
Wald und im Museum zusammen mit Urs Crot-
ta, Stadtoberförster, und Flurin Camenisch, 
Bündner Naturmuseum. Informationen und 
Anmeldung unter www.naturmuseum.gr.ch

Alberto Giacometti.
Neu gesehen 
21. Mai bis 4. September

Die Vorstellung, die wir uns von Alberto Giaco-
metti (1901–1966) machen, haben zahlreiche 
Fotografinnen und Fotografen entscheidend 
mitbestimmt. Die Ausstellung zeigt 101 Foto-
grafien sowie eine Reihe von Zeichnungen Al-
berto Giacomettis. Die Aufnahmen berühmter 
und weniger bekannter Fotografinnen und Fo-
tografen zeigen den Künstler bei der Arbeit in 
seinen Ateliers in Paris, in Stampa und Maloja, 
im städtischen Umfeld von Montparnasse und in 
der ländlichen Gegend des Bergells. Dieses zum 
grössten Teil unbekannte Material fügt der ver-
trauten Vorstellung neue Facetten hinzu und 
wirft zum Teil ein überraschendes Licht auf den 
Künstler. In der Ausstellung treten die Fotogra-
fien und Zeichnungen in einen Dialog mit sorg-
sam ausgewählten Skulpturen und Gemälden 
aus Museumssammlungen und Privatbesitz.

Publikation
«Alberto Giacometti. Neu gesehen», mit Bei-
trägen von Katharina Ammann, Dieter Koepp-
lin, Nicole Seeberger, Beat Stutzer und Gabriella 
Zinke, 256 Seiten, Verlag Scheidegger & Spiess, 
Zürich, 2011, 49 Franken.

Donnerstag, 26. Mai, 12.30 Uhr
Kunst zum Mittag. 
Verankerung der Figur im Raum: Alberto Gia-
cometti, «La cage», 1950, mit Beat Stutzer.

Donnerstag, 31. Mai, 19 Uhr
Buchvernissage
Über Giacometti reden. Begegnungen mit 
Eberhard W. Kornfeld und Ernst Scheidegger, 
im Beisein des Autors Renato Bergamin und den 
Zeitzeugen Kornfeld und Scheidegger. 
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J u b i l ä u m

Der Stadtverein Chur engagiert sich dort, wo Ideen gefragt sind, die 
der Verschönerung des Stadtbildes dienen und damit die Lebensqualität 
der Bevölkerung steigern. Wie die politischen Parteien bringt er Anre-

gungen und Wünsche in die Diskussion ein – und das schon seit 1871.

Der Stadtverein verfügt über eine  
Stimme, die gehört wird

Überschaubar war sie noch, «un-
sere kleine Stadt», damals 1871, 
als Chur nicht einmal 8000 Ein-
wohner zählte. Elektrisches Licht 
gab’s noch nicht, und die Stras
sen gehörten noch den Pferde-
fuhrwerken und Kutschen. Der 
Männerchor Frohsinn war soeben 
gegründet worden, und die «Bade- 
und Schwimmanstalt auf dem 
Sand» feierte ihre Eröffnung. 1871 
gilt auch als das Gründungsjahr 
des Stadtvereins, der sich die 
Verschönerung der Stadt auf die 
Fahne geschrieben hat. 

Rege Tätigkeit
Der Stadtverein ist keine Churer 
Erfindung: In vielen Schweizer 
Städten seien in dieser Epoche 
der rasanten Veränderungen Ver-
schönerungsvereine entstanden, 
erklärt Präsident Carlo Monciar-
dini. Am 19. Oktober 1871 wur-
de der Stadtverein mit dem Ziel 
gegründet, durch die Aufwertung 
des Erscheinungsbildes den Frem-
denverkehr in Chur zu beleben. 
Die Ausgangslage dafür schien 
günstig, weil «jede Neuerung  
und Verbesserung weiterem Auf-
schwunge die Hand bietet, wie 
wir es bei einiger Aufmerksam-
keit an anderen Orten in der 
Schweiz und anderwärts ersehen 
können», wie der Stadtverein es 
in einem Aufruf an die Bevölke-
rung formulierte. Der Verein ent-
faltete in den Jahren nach seiner 
Konstituierung eine rege Tätigkeit 
mit vielfältigen Projekten.
Im Zentrum der Aktivitäten stand 
der Bau von Strassen und Bür
gersteigen. Der Stadtverein, der 
damals teilweise die Aufgaben ei-
nes Verkehrsvereins hatte, mach-
te sich ausserdem für den Bau 
von Spazierwegen, Alleen und Pa-

Text und Bild: Peter de Jong

villons, das Anbringen von Ge-
denktafeln und den Umbau des 
Martinsturms stark. 1879 wurde 
das Haldenhüttli an der Aroser-
strasse massgeblich vom Stadt-
verein mitgestaltet. Wie sich der 
Verein um die baulichen Belange 
von Chur einsetzte, zeigt sich ex-
emplarisch am Beispiel des Ro-
senhügels, der 1848 von Alexan-
der Moritzi als botanischer Garten 
für die Öffentlichkeit angelegt wor-
den war. 1878 befasste sich der 
Stadtverein mit der «Verwahrlo-
sung» der Anlage und regte an, zu 
Ehren von Alexander Moritzi ei-
nen Gedenkstein zu setzen. 

Gleiche Ziele
Pikanterweise ist der Rosenhügel 
heute wieder ein Thema. Es ist 
ein Anliegen der 239 Mitglieder, 
dass die Grünzone instand ge-
stellt und der Bevölkerung wieder 
neu zugänglich gemacht wird. 
«In einer zusehends hektischer 
werdenden Zeit sind wir je länger, 
je mehr auf intakte und attrakti-
ve Erholungsräume angewiesen», 
sagt Monciardini, der das Zepter 
nach 20 Jahren an Peter Metz 
abgeben möchte. Der ursprüngli-
che Vereinszweck, nämlich die 
Wohnlichkeit der Stadt zu stei-
gern, hat sich seit der Vereins-
gründung vor 140 Jahren kaum 
geändert. Als Dachverband der 
neun Quartiervereine pflegt der 
Stadtverein den Kontakt mit den 
Behörden, nimmt Stellung zu  
aktuellen Anliegen und bringt 
Ideen dazu ein. Zudem unter-
stützt er Publikationen und Ver-
anstaltungen.
Mit spektakulären Aktionen will 
man sich nicht in Szene setzen. 
Monciardinis Bilanz fällt dennoch 
erfreulich aus: «Im Kleinen ha-

ben wir viel erreicht.» So hat sich 
der Stadtverein um die Erhaltung 
der Wetterstationen an der Gra-
benstrasse und die Ergänzung 
der Pflästerungen in der Altstadt 
mit Platten für Gehbehinderte 
und Rollstuhlfahrer bemüht. Als 
sich Metz unlängst in einem Le-
serbrief zum Verschwinden des 
stadtbekannten «Deckta Brünnali» 
an der Kreuzgasse äusserte, liess 
die Antwort von Stadtrat Roland 
Tremp nicht lange auf sich war-
ten. «Ja, der Stadtrat nimmt uns 
ernst», stellt Metz fest. Er ist sich 
aber bewusst, dass die Instru-
mente, ein Anliegen durchzubrin-
gen, beschränkt sind: «Wir müs-
sen uns auf einen Brief oder ein 
Gespräch bescheiden.» 

Wasserläufe in Chur
An der Generalversammlung des 
Stadtvereins am Dienstag, 10. 
Mai, im Hotel Chur spricht die 
Architekturhistorikerin Prof. Dr. 

Kristiana Hartmann über «Was-
serläufe in Chur», ergänzt mit 
Beispielen aus anderen Städten. 
Das Thema wurde bewusst ge-
wählt, wie Metz betont: «Durch 
den Bau des neuen Kreisels ist 
die Obertorbrücke nicht mehr als 
solche zu erkennen, sie ist viel-
mehr eine Verkehrszone.» Metz 
ist das fehlende Bewusstsein für 
die Aufwertung des Lebensele-
mentes Wasser in unserer föhn-
trockenen Gegend ein Dorn im 
Auge. Der designierte Stadtver-
einspräsident weist auf den Mühl-
bach hin, der in einem verdeckten 
Schacht durch die Alexanderstras
se geführt wird. «Man sollte ihn 
offen führen», ist er der Meinung. 
Der Anlass, der um 19.30 Uhr mit 
einer Besichtigung des Obertor-
kreisels beginnt, ist öffentlich.� n

Weitere Informationen: Stadtverein 
Chur, Montalinstrasse 21, 7000 Chur, 
Telefon 081 353 40 17.

Der Präsident und sein Nachfolger: Carlo Monciardini (rechts) und Peter Metz blättern 

in der vom Stadtverein unterstützten Broschüre über den Baron Clément de Loë.


